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Ph . Dernbach , Deftheim.
Amts -Blatt. Rämergaüe H.

Beilage : 8fdl . IMuttr. Unt «rtM«Hw ^ B »ärter
Außerdem wie andere Sonder - Beilauen wie fahrp »8ne ufw

FrfAeint WM « - ch» und Samstags.

Bezugspreis « « - - -» ' M * * '*$ “ 7
Pf der ITOt nv* *alfidi oder vierteljährlich durch alte

deurfche PottanKaWen tteftrllungen werden jederzeit in der
GefthfifrsFtelle, durch die Cräger und Poftbolen entgegengenommen

. — , « . - Mtlzeiie oder deren ]

ton ! » Pf " »tu Rekkmnwte * » W. San « , Mta , drittel und
viertel Seiten , durddautend , na* blanderer ■ " «* » ■ » • J
Bei wiederholter Aufnahme urmrtknderter Anzeigenĥ er Rabatt. t
Als befondcrc Vcrgünftigung für Ftändige Serteker : WoHnungs••
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. - Anzei^ n muffen »
an de» €rfdieinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fei,
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IDittwocb , 4en 2 . Januar 1918. iS . Saßrgang.

Amtliche A«r«rgen.
Bekanntmachung.

Auf Grund deS 8 161 der AuSführungSbe-
stimmungen zum Reichsstempelgesetze werde « die zur
Entrichtung der Abgabe vom Warenumsätze ver¬
pflichteten gewerbetreibenden Perfonen und Gesell¬
schaften in der Gemeinde Dotzheim aufgesordert,
den gesamten Betrag ihres Warenumsatzes nn Ka¬
lenderjahre 1917 bis spätestens zum Ende deS Monats
Januar 1918 der Unterzeichneten Steuerstelle schrift¬
lich oder mündlich «nzumelden und die Abgabe
gleichzeitig mit der Anmeldung bei der Gememde-
kaffe einzuzahlen.

AIS steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch
der Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, der
Viehzucht , der Fischerei und des Gartenbaues sowie
der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr
als 3000 Mk , so besteht eine Verpflichtung zur An
Meldung und eine Abgabepflicht nicht . Für Betriebs
inhaber , deren Warenumsatz nicht erheblich hinter
3000 Mk . zurückbleibt , empfiehlt es sich zm - Ber-
meiduna von Erinnerungen , eme die Nichtemreichung
einer Anmeldung begründende Mitteilung zu machen.

Wer der ihm obliegende Anmeldungsverpflich-
tuna zuwiderhandelt oder über die empfangenen
Zahlungen oder Lieferungen wissentlich unrichtige
Angaben macht , hat eine Geldstrafe verwirkt , welche
dem zwanzigfachen Betrage der hmterzogenen Ab¬
gabe gleichkommt . Kann der Betrag der hmte-
zogenen Abgabe nicht sestgeftellt werden , so tri
Geldstrafe von 150 Mk . bis 30 000 Mk . ein-

Für Erstattung der schriftlichen Anmeldung
stnd Vordrucke zu verwenden . Sie können bei der
Unterzeichneten Steuerstelle , Rathaus Zimmer 8
kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige si«» zur Anmelduna ihre«
Umsatzes verpflichtet , auch wenn ihnen Anmel-
»uugStzortzrncke nicht zugegangc » fiv»

Dotzheim,  den 28 . Dezember 1917.
Der Sürgermeifler:

Sporkhorst.

Bekanntmachung
Seit dem 1. März d . IS . ist im Regierungs¬

bezirk Wiesbaden für Schlachtvieh - und Fleischoe-
sch«« folgender Gebührentarif festgesetzt:

Den Fleischbeschauern (ohne Rücksicht darauf,
ob sie approbierte Tierärzte oder Laien sind ) und
den Trichinenschauern stehen für die innerhalb der
Zuständigkeit der Laienbeschauer vorgenommene
Schlachtvieh - und Fleischbeschau (ordentliche Beschau)
zusammen und für die Trichinenschau folgende Ge¬
bühren zu:
1 für ein Stück Rindvieh (ausschl . Kälber ) 1.90 M.

2.  für ein Schwein (ausschl . Trichinenschau ):
a ) bei gewerblicher Schlachtung 0,85 „
b) bei Hausschlachtungen 0,65 „

3 für ein Schwein leinschl . Trichinenschau ) :
a ) bei gewerblicher Schlachtung
b)  bei Hausschlachtungen

4 . für ein Kalb , Schaf , Ziege und sonstiges
Kleinvieh außer Ziegenlümmer

5 . für ein Ziegenlamm
6. für die Trichinenschau allein :

a ) für einen ganzen Tierkörper
d > für eine Speckseite
c) für ein anderes Schwemefleischstück 0,65 „
Diese Sätze sind in voller Höhe auch zu zahlen,

wenn eine Schlachtviehbeschau ohne nachfolgende
Fleischbeschau , oder wenn lediglich eine Fleischbeschau
stattfindet . Wenn ein Beschau an demselben Tage
Die Beschau mehrere Schweine desselben Besitzers
vornimmt , so steht ihm bei gewerblichen Schlach¬
tungen für die Beschau des zweiten und jedes fol¬
genden Schweins auch nur die um 35 Pfg . er¬
mäßigte Gebühr für hausgeschlachtete Schweine zu.
Er erhält also für das zweite und jedes folgende
Schwein , einschließlich der Trichinenschau 1,25 Mk.

Findet die Untersuchung in einer Entfernung
von 2 Kilometer und mehr vom Wohnorte des
Schlachtvieh - und Fleischbeschauers ab berechnet
statt , so gebühren ihm außerdem noch 15 Pfg . für
jedes angefangene Kilometer des Hm - sowie des
Rückwegs . Die Entfernungen sind von der Grenze
des Wohnortes des Liquidanten zn berechnen und
es hat als Ort der hauptsächlich von Gebäuden
oder eingefriedigten Grundstücken eingenommene
Teil eines Gemeindebezirkes zu gelten . Die Wege¬

vergütungen dürfen jedoch für jeden Tag und jeden
Ort auch dann nur einmal erhoben werden , wenn
mehrere Tiere eines oder mehrerer Besitzer < unter-
ucht werden . Auf die letzteren find sie verhältnis¬

mäßig zu verteilen.

1,60
1,35

0,65
0,25

0 .95
0,45

Gelangt zur KennmiS.

VerorSimng. ^
Auf Grund der Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand wird bestimmt:
Das Treiben einzelner Stücke Rindvieh , Schweine'

Ziegen und Schafe sowie die Beförderung solcher
Tiere auf Wagen in der Zeit von 9 Uhr abends
bis 6 Uhr morgens ohne Mitführung eines von
der Ortspolizei - oder Gemeindebehörde ausgestellten
Ausweises ist verboten . , .

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Um-
'tände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

Folgendes wird bestimmt:

„Die Beifügung schriftlicher Mitteilungen jeder
Art in den Paketen an unsere Kriegsgefangenen un
Ausland wird verboten Zuwiderhandlungen wer¬
den mit Gefängnis bis zu einem Jahr , bei Bor-
regen mildernder Umstände mit Geldstrafe bis zu

fünfzehnhundert Mark bestraft ."

Gelangt zur Kenntnis

Srotkarten ' Aussflhe

Die Ausgabe der neuen Brotkarten findet
Damstag . den 5 Januar cr.

im Rathaus , Polizeiwache (Zimmer 3)

nach der gewöhnlichen Einteilung statt.
w r zur festgesetzten Zeit seine harten

nicht abholt , kann diese erst am fal- enden
Oienstag , mittags \2  Uhr . auf Zimmer 7
in Empfang nehmen . _

Die Ausgabe drr neuen Karten erfolgt nur
gegen Rückgabe der alten Stammabschnitte.

Die Lebensmittetverteilun- rstefle.

fit pnrhwaib *.
fUwon von Anna Seyffert - Klinger.

(« rtwr ) -

Waanu » macht - eine »eteeauna . kieferne  tu*
Niedergeschlagenheit verriet . „Ich furchte , liebe
Mutter , daß auch diese dreitausend Mark uns nich
vor dem Zusammenbruch bewahren können . Ob
drei oder sechstausend Mark , es kommt auf ems
heraus . ES ist dasselbe als wenn du Wasser m
ein Faß ohne Boden schüttest . Die Verhältnisse
stnd einmal verfahren , da lst nichts mehr zu retten

Gräfin Limpach starrte ihren , Ä° hn an , als
zweifle siê an seinem Verstände . Sie schob dte sei¬
dene Decke zurück und stellte sich hoch aufgertch

vor M ° gnu . . hm ^ Limpach , dem alle Türen offen
stehen , der nur die haud auszustrecken braucht , um
die reichste Erbin fein nennen zu können ? fragte
sie in vernichtendem Ton . .

Genügt dir der eine Korb nicht , den du für
mich in Empfang genommen hast ? So wie Kom¬
tesse Nordau es verschmäht , die Werbung m Be¬
tracht zu ziehen , die Hand , deS Hitlers der nur
ib , Geld will , zu nehmen , werden auch andere
junge Damen auf die zweifelhafte Ehre emer solchen

Heirat ^ ve z'ch ^ rspannter Tor !" schalt Adel

gunde . „Komtesse Hildegarte wird nicht mehr frei
ein oder eS » alten andere triftige Gründe , die

Nordau ein Verlöbnis zur Zeit nicht wünschens¬
wert erscheinen lassen . Glaubst du , diese Ablehnung
könnte mich zurückhalten , die Werbung bei einer
noch angeseheneren Familie zu wiederholen ?"

Magnus hatte Mühe , den Sturm , der in ihm
tobte , zu bekämpfen . „Mutter, " sagte er mit be¬
bender Stimme , „wenn es dir nicht zum Bewußt¬
em kommt , wie jämmerlich und herabwürdigend

deine Handlungen für mich sind, so bin ich gezwun¬
gen , mich aufr entschiedenste dagegen zu verwahren.
Unterlasse eS, bitte , in meinem Namen wertere
Werbungen zu unternehmen . Ich erkläre dir mit
aller Entschiedenheit , daß ich mich nicht verheirate.
Bisher war ich wohl leichtsinnig , doch stets generös,
zum elenden Spekulanten sinke ich nicht herab , da¬
vor bewahre mich der Himmel . . . . klebrigen»
schreibt Rahn hier im Postskriptum , daß es noch
einen Weg >zur Rettung für mich gäbe . DieSbe.
zügliche Ratschläge könne er mir aber nur Person

^ e®i e Gräfin zuckte »er ächtlich die Achsel. „Wir
verzichten auf die Weisheit des in kleinlichen Ideen
befangenen Untergebenen ."

„Ich weiß es ja im voraus , was er nur zu
sagen hat und welche Vorschläge er in Bereitschasi.
hält ." w rx

„Nun ? " fragte Adelgrunde scharf.

Rahn sieht in harter , unermüdlicher Arbeit
meine einzige Rettung . Fahre nicht so zornigMf,
liebe Mutter , es ist ganz überflüssig , daß du dich
ereiferst . Ich fühle nicht die Kraft zur Arbeit m
mir Wenn mein Wille gestählt wäre und ich könnte
mit eisernem Fleiß streben , wenn es in meiner
Möglichkeit läge , zu entbehren und zu erwerben,
o würde ich begeistert nach die 'em Rettungsanker
,reifen Aber eine solche Besserung würde ja doch
nur scheinbar , in knnem Falle von Bestand sein.
Ich kenne mich zu genau . Eines Tages käme die
Leidenschaft und Sehnsucht nach dem Spieltisch,
und in einzigen Nacht würde ich verlieren , was
ich in monatelanger Arbertt erworben . Und aus
diesem Grunde gebe ich Tomnow , gebe ich mich ver¬
loren ."

Seine Stimme klang so müde und klanglos,
pochte der todesmutige Ton derselben nicht an das
Mutterherz ? Ward ihr nicht bange , ihr emziges
Glück , ihren heißgeliebtbn Sohn , auf den sie so un¬
sagbar stolz war . zu verlieren ?

ES schien nicht so Sie öffnete ihren Schreib
tisch und nahm ein paar Banknoten heraus . „Da
nimm , amüsiere dich , geriere dich, wie er einem
Kavalier zukommt , aber laß mich nicht wieder so
weltschmerzliche , unsinnige Worte Horen. Das
Rechne » und Pfennigfuchsen überlasse den Parvenüs,
ein Edelmann hat hörere Pflichten zu erfüllen ."

Ein unsäglich bitteres Lächeln lag um iden



Verordnung.
Auf ® runb des Gesetzes über den Belager

ungKzustand wird folgendes bestimmt:
1 . Die Verbreitung der Propagandaschrift

Auf Wunsch werden sowohl für unentgeltlich
als auch für entgeltlich abgelieferte Bekleidungs¬
stücke und Schuhe Abgabebescheinigungen ausgestellt
auf Grund deren Bezugsscheine für neue Kleidungs -'

Sozialdemokratie für die Feldgrauen " im 1 °^ ne  p ^ fun 9 der Notwendigkeit auf dem
Heere und die Versendung dieser Schrift ins ^ rmdratsamt Zimmer 23  ausgestellt wird . - -1 r. r , w *- —-
Feld « ird verboten . ! hclr  * e*5 enerfl, ^ e Proben erleben ;» etben . Deshalb
^ - - . . - - - - vem gerrageue Klcidrd ' gSilucke . wollen wir uns auch jetzt in keiner Weise darübe,

Die

täcisch und wirtschaftlich zusamwengebrochen ist u
n^ch einer politischen Neuordnung ringt , bald z,
ewem annehmbren Frieden zu gelangen , und da»,
wird für uns und unsere Bundesgenossen eine neu,

-Heeresmacht sreiwerden , von deren Schlagkraft m,,
fee« Feinde im Westen ^samt den Amerikanern ' bgh

2.  Es ist verboten , daß Zeitungen , die von den . * ( . . - .. s — - — —>». yumuei
Expeditionen ins Feld gesandt werden . Zei - „ Der Ankauf von getragenen Kleidungsstücken , auscxgen , daß die mit Rußland vereinbarten Grund,
tungen eines anderen Verlages , ferner Flug - Umformen , Wasche , Schuhe uud dergl . hat in der lagen eines noch abzuichließenden Friedens in viele,
schriften oder Broschüren , die nicht : zu den böten Zest etwa » nachgela >sen . Wir machen daher Hinsicht für das deutsche Volk eine unangenehme
betr . lieitungsausgaben gehören , versteckt bei- j &« aur jmfmecf fam , ba & bte- ¥ aÄ e“ «- ^ e .Ueberraschung gewesen sind . Wir dürfen hoffen , datz
gepackt werden . ' l Friedrich - und Mainzer Straße m Biebrich auch die wahren deutschen Interessen auch im Friede»QCÜClCffc lÜCtbClI . ! O * lV V *lv^ ^ »fc*mgvv vU 'WpV' (V-u  l, l cy ÛWW-I

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis ^tzt noch ,eden Doiinerstag , vormittags m der -.Zeit
zu einem Jahre , beim Vorliegcn mildernder Um - ^n 9 . 12 und von 2 4 Uhr geöffnet ist. .
stände i
bestraft.
stände mit Halt oder Geldstrafe bis zu ! 500 MarkI . Die Ablieferung von getragenen Kleidungsstücken
l r.. r. ^ 1 und Untformen >>t außerordentlich dckngend, um die

Der stell» . Kommandierende General.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 29 . Dezember 1917.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst

Hohyerkaus.
Mitrlvoch bis Samstag dieser Woche

ommt das von der Gemeinde etngelagerte _ Holz
um Teil zum Verkauf im Hofe  Biebricherstr . 14
und zwar auf Kohlenkarten

Einteilung:

heim kehrenden minderbesoldeterr ' Lrieger — denen
V3 des angekauften Bestandes zum Ankauf zur
Verfügung steht — mit Kleidung versorgen.
Wir richten daher an alle , die es ' möglich madje .n
können die dringende Bitte , ihre Kleidungsbestänöe
nachzusehen und die einigermaßen überflüssigen Ge¬
genstände abzugeben.

Ein Verkauf an die Zivilbevölkerung findet zu -'
nächst noch nicht statt . _

Kommunalverbandes des LandkreisesMiesbaden.

Mittwoch:
8 —12 Uhr vormittags dieKarten -Nr . 1— 200
2 —5 nachm. 201 — 400

Donnerstag:
401 — 6008 - 12

2 - 5
Freitag:

601 - 800

8 - 12 Uhr
2 —5

801 - 1000
1001 - 1200

1201 - 1400
Samstag:

8 — 12
2 - 5 1401 - Schl.

Diese angegebene Einteilig muß unbedingt
eingehalten werden und findet eine Abferti¬
gung zu einer anderen Zeit nicht mehr statt.

Zur Verteilung kommt pro Familie 2 Ztr.
der Ztr . zu 3 Mk

.. Kartenf rei
wird in der Verkaufsstelle Römergasse 14 abgegeben:
‘ Fertige Suppen p. Pfd . 2. — Mk

Kaffee -Ersatz „ „ 2 .20 „
Säuerkraut , selbst eingemachtes , p . Pfd . 80 Pf.

Bouillonwürfel p. St . 3 Pfg.

Ae «me rage tm neuen sähe.

In der Verkaufsstelle ist stets zu hoben:
Dörrobst - Aepfel - und Birnenringe — p. Pf . 1 .60 M

Die Lebensmittel -VerteilunqSstelle.
B e k a n . n t  m a ch « na

betr . Einrichtung eines Altkleiderhandels für
den Landkreis Wiesbaden.

Von seiten des Kommunalverbandes ist auf
Grund der Bundesratsverordnung vom 23 . De¬
zember 1916 über den Verkehr mit getragenen
Kleidungs - und Wäschestücken sowie getragene Schuh¬
waren für den Landkreis Wiesbaden in Biebrich
a . Rh . eine K reis - Alt klei d erhan dlung  ein¬
gerichtet worden.

Diese Anordnung ist getrSffen worden , um durch
Neuherrichtung und Veräußerung getragener Klei¬
dungs und Wächestücken sowie Schuhwaren den
Verbrauch der noch verhangenen Stoffe und fertiger
Kleidungsstücke möglichst einzuschränken . Außerdem
soll durch die Wiederverkaufung der gut ausgebes¬
serten und desinfiszerten Kleidungs - und Wäsche¬
stücke sowie Schuhwaren der minderbemittelten Be¬
völkerung die Möglichkeit gegeben wtrden , sich ge¬
brauchsfähige , billige Bekleidung verschaffen zu
können.

Die alten Kleidungs - und Wächestücke sowie
Schuhwaren können jederzeit auf dem ^ Bürgermei-
steramt Zimmer 5 gegen EmpfangEchemigung
abgeben werden . Schuhwaren werden auch in un¬
brauchbarem Zustande entgegengenommen . Die Ab¬
schätzung und Bezahlung erfolgt an einem noch
öffentlich bekannt gegebenden Termin durch einen
von dem Kommunalverband beauftragten Aufkäufer.
In dem Termin werden noch weitere Gegenstände
entgegengenommen und bezahlt.

8,

Kkll . Mit der gespanntesten Bufmerksamkei
verfolgt die ganze politische Welt den weiteren Ver¬
laus der wit Rußland begonnenen Friedensverhand-
langen , und mit Spannung sieht man auch der
Entscheidung entgegen , od die übrigen BieverbondS-
Mächte der Aufforderung Rußlands entsprechen und
sich an den Friedensverhandlungen beteiligen werde ».
Doch die Erklärung deS französischen Ministers des
Auswärtigen Pichon vor der französischen Depu
tiertenkammer und die jedenfalls vor dieser großen
Kundgebung des sranzösischen Ministers auch be¬
reits stattgesundene vorherige Verständigung Frank¬
reichs mit England in der Friedensfrage läßt uns
schon jetzt ganz klar sehen, daß die V :erverbands-
wächte am 4. Januar nicht in die allgemeinen Frie¬
densverhandlungen eintreten worden . Die Kundge-
bungen deS französischen Ministers des Auswärtigen
haben keinen Zweifel darüber gelassen , daß Frank
reich, England , Italien und Amerika noch weite
für ihre KriegSziele kämpstn wollen und daß vo
allen Dingen Frankreich an dem Plane der Wieder
eroberung Elfaß -Lothringenö unbedingt festhält.
DaS Hauptziel deS Bierverbandes bleibt überhaupt
der Sieg über Deutschlands Erst dann will der
Äierverband für die ganze Welt einen Frieden der
Gerechtigkeit , der Freiheit und der Brüderlichkeit
aufrichten . Air wollen keine Worte mehr verschwen

mit Rußland noch gewahrt werden.

Kurze politische Aun-schau.
Aus Berlin  wird berichtet , daßcher Ausschuß

des BundeSrates für Auswärtige Angelegenheiten
für den 2 . Januar einberufen worden ist .>..,Dii
Tagung dieses Ausschusses dürfe unmittelbar mit
der ,gegenwärtigen Lage und mit den Friedensver
Handlungen mit Rußland in BerbindtzAg ^ hen.

'Ddr Staatssekretär des Auswärtigen Herr von
Kühlmann  ist aus Brest LitowSk auf einige Tage

Mch ^ Berlin gekommen undLdürfte am . L . Januar
iick Hayptausfchuß des Reichstages über den Stand
der FkiedenSoerhandlungen Mit Rußland Bericht
erstatten und dann wiederum nach Brest -LitowSk
zurückreisen.
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^Eine finnige Abordnung  ist in Berlin
vom ,Reichskanzler empfangen worden , wobei sie
eiiie Vollmacht ^abgab , durch welche die Abordnung
vom Präsidenten des sinnigen Senats ermächtigt
wird , hei der deutschen Regierung die Anerkennung
der Selbständigkeit - Finnland nachzusuchen.

Nach sicheren Nachrichten ans '̂ P e te r S b u rg
haben d,e Wahlen für die russische Bolkeverlamm-
luag 227 revolutionäre Sozialisten . 185 Maxima-
listen , 14 Kadetten und 52 Vertreter der übrigen
Parteien ergeben . Das politische Programm der
Mximalisten und " der levolutionören Sozialisten
unterscheidet sich nur in den persönlichen und prak¬
tischen Magen , sodaß es . keinem Zweifel unterliegen
kan« , daß das RegierungSprograwtn der Maxima-
listen , welches auch der ^ unbedingte Frieden für
Rußland verlangt , vo« der russischen VolkSvertre-
tung doch stoch angenommen « erden wird.

Rach ein >c Genfer Meldung wollen Pariser
eitungen -erfahren haben . ; daß die verbündeten

te England . Frankreich . Italien imb Amerika
joch sich dahin entschlossen hatten . M ^ ffsischen

ng jn den ersten Tagen der Januar eine
^ . t aus deren .̂Äusiorderung/zur .Tei l n'ah .m e

an dey F ) : jeden Sve rha ndl  un ^ gEOötzMlLn.
Nach stllest in djeser ^Angelegenheit âber bereitS ^ be-
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den . um die verruchte Heuchele , und Schlechtigkeit j kannt .stewordenen Kundgebungen der Staatsmänner
bei Vierverbandes in Bezug auf^ sein angebliches I und dör Presse deS B >erverbandesM «Wxtziese Ant.

wort ' doch nur ablehnend auSsallei^Kriegsziel nochmals festzustellen , denn eS ist allge
mein bekannt , daß der Bierverband nebst Amerika
mit der schändlchsten und frechsten Heuchelei die
ganze politische Welt überlisten will , aber eS gilt
schon jetzt die sehr klare neue Lage für Deutschland
und seine Bundesgenossen klarzulegen . Durch die
Ablehnung deS BierverbandeS , an den allgemeinen
Friedensverhandlungen teilzunehmen , tritt nun vor
allen Dingen das ein , was die deutsche Antwort
auk dai russische Friedensprogramm klar auSge-
sprechen hat . Wir sind nun unseren Feinden gegen¬
über . welche die erneute Anffordrrung zur Teil-
nähme an den FriedenSverhandluugen abgelehnt
haben , nicht mehr an die Zugeständnisse gebunden,
die wir noch einmal den Feinden In den Grund-
lagen für unsere Friedeosbedingun ^ n zu machen
bereit waren . Wir nehmen alle Zugeständnisse zu-
rück und müssen sie zurücknehmen , um nun uns
eine Sicherung unseres Rechtes und unserer Frei¬
heit zu verschaffen , denn wenn auch alle Welt sich
von England . Frankreich und Amerika über die
Zwecke des Weltkrieges betören lassen sollte , Deutsch¬
land und Deutschlands Bundesgenossen werden
wissen, was sie dech» unver !önl -chen Feinden gegen¬
über zu tun haben .̂ k̂ land will mit seinen Bun-
desgenvssen die WelthWKchaft an sich reißen , und
Deutschland und deffen Bimdesgenosssn vorschrechxu>
wie groß oder wie klein ihr Ge ^ et , ihr EiiifliMchr
Handel und Verkehr , ihre Jndustci « und ihr -Twirt -.
Ichaftliche Entwickelung sein soll. Es geht in Äirk -i
lichkeit um die Freiheit Deutschla » tS und seiner
Bundesgenossen , und eS ist ein moralischer Vorteil
sür uns , daß die unversöalichen Feinde in ihrer
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An dilS deutsche Heer und ^dieZdeutsche Marine!
Ein Jahr schwerer bedeutuygsvoAW »^LLkNpfe

ist zu Ende gegangen.

Die gewaltigen Schlachten , die ^ voms ; Frühjahr
bi» zum Herbst ' « uf belgischer ^-!sund fränszstfischer
Erde tobten , find zugunsten ^Eurerlruhmreichen Waf¬
fen entschieden . Im Osten Erachte der Ingriffsgeist
unseres HeerM durch wuchtige Schläge ' große ^ Er-

folg . Jetzt Mrhen ^dvrt .die sWaffen . s fGlchizende
Siege vernichtetenZa ^wenigen Tagen ĵ.ahrelantze,An«
griffsrüstungtz -u der Italiener . "

Im Zusammenwirken mit ^der Arknee ^hat meine
Flotte aufs neue bei kühnen Unternehmungen ihre ^
Tatkraft ^bewiesen . . Unbeirrt ^ leisten die ^ Unterste-
boote ihre schwere wirkungsvolle Arbeit . *

Ball Stolz und Verwunderung blicken wir auf
die heldenmütige Schar unserer Schutztruppe.

.Sv hat das > eutsche Volk in Waffen . überall
zp Lände h zu ' Wasser GewaltigeWHsrrungen.
Aber ' roch Wen ' livsere >'Feinde . .?mit ^ Hilfe ^ neuer
WodeSgenHen Such zu . Magen uud dann für
Mmer Deutschlands ' in harter Arbeit " er«eknpfte
Weltstellung ^zu zertrümmern.

v«

»r

- - — - ii «**- » »w , «up uie unocuoiiui ^cn itcimvc  in mrer . - tvird . ihnen ^nicht
Mund des jungen Grafen . ^ Doch ehe er eine wei> ; Schlechtigkeit und ' hartnäckigen Bosheit die erneuten 3m  Vertrauen ' aufiuvsere gerecht ? Kraft
tere Antwort geben konnte , wurde angeklopft und ^sehx enigegenkommeaden Friedenkvorschläge abge - 'ehen wir mit stst < Zuverficht sund ŝtählernem
dann meldete der Kellner Herrn Opitz . «lehnt haben , denn die meisten neutralen Staaten Willen auf das Jahr 1818.

Adelgunde machte eme einladende Bewegung , haben daraus erkannt , daß England und 'Frankreich Darum ' vorwärts mit Gott »u neuen Taten
u-  re ” ? 5n^ e2 durch ein Telegramm jm Bunde mit dem heimtückischen Amerika um ganz ' ^nd neuen Sieaen ' *
hierhcrbestellt . Er gibt die verlangten dreitausend andere Ziele als Äirechtigke . t rind Freiheit kämpfen «siegen!
Mark , vielleicht auch noch mehr , « rauchst du Geld ? DeuischlandsWeltmochtsteVung 'cllgebwchen lrerden'
Doch was frage ich, junge Leute sind stets in das ist und bleibt das Ziel des Vierverbandes^
pekilniärer Verlegenheit " Nber das deutsche Schwert wird die fortgesetzten

(Fortsetzung folgt .) Anschläge der Feinde zunichte machen . Auch haben
- :- ' wir die beste Hoffnung , wit Rußland , welches mili-
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Großes Havptquurtier , 31 . Dezember 1917.

Wilhe lm I. k.
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Uo« Weltkrieg.
Deutsche«tttU. Berichte

Heeres-Bericht vom 31. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgrupp, Kronprinz Kupprecht von Hapern.
Unter starkem Feuerschutz fliegen englische Ab¬

teilungen nördlich ron der Bahn Boesinghe-Ttadsri
vor. Unsere Trichterbesatzung warf sie zurück und
machte einige Gefangene. Bei Becelaers steigerte
der Feind tagsüber sein Artilleriefeuer.

Heftige Minenkämpfe bei Hulluch und Lens
Südlich van Graincourt wurde ein feindlicher Bor.
stoß im Nahkamps abgewiesen.

Durch sorgfältig vorbereiteten Angriff setzten
sich Sturmtruppen hannoverscher, oldenburgischer
und braunschweigischer Verbände südlich von Mar.
coing in den Besitz der vorderen englischen Gräben.

- Rheinische Bataillone stürmten nördlich von La
Vacnerie Teile der englischen Stellung. In mehr-
sachzn verlustreichen Gegenstößen konnte der Feind
verlorenes Gelände teilweise zurückgewinnen. An
Gefangenen, wurden 10 Offiziere und 385 Mann
eingebracht.-

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Auf dem östlichen Maasuser und beiderseits

von OcneS erhöhte Art>llerietätigkeit.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

In Erkundungsgefechten auf den Maashöhen
wurden einige Franzosen gefangen. Auf dem West¬
ufer.dsr Mosel war das Feuer.'gesteigert,

v'estlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von Bedeutung.

Mazedo n i sche Front.

fanterie gegen unsere Stellungen im Tomba vor.
Nach schweren Kämpfen gelang es dem Gegner, an
einigen Stellen in unsere Gräben einzudringen.
Gegenmaßnahmen sind im Gange. An den übrigen
Frontabschnitten vielfach rege Artillerietätigkeit.
Sie kriegerischen « rfnlge Aentschland « «nd
Oesterreich -Mn- ar «» i« Monat Aeze« ker.

Nach einer Zusammenstellung am MonatS-
schluffe ergibt sich, daß die Beute der verbündeten
Mächte Deutschland und Oesterreich-Ungarn im De-
zember 64 000 Gefangene, 243 Geschütze, 981 Ma¬
schinengewehre. 65 Minenwerfer und 164 Quadrat¬
kilometer erobertes Land betrügt.

Umgruppierungen a« der fetndl. Westfront.
HMtSr der englisch iranzösischen Front im

Westen haben, wie die Blätter melden, die Um¬
gruppierungen der verbündeten Heere begonnen.
Aus diesem Grunde sei auch die Frontreise der
französischen Parlamentarier bis zum 6. Februar
verschoben worden.
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Lebhafte Artillerietätigkeit zwischen Wacdar und
Doiransee.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Heftige Artillerie- und Minenkämpfe dauerten

tagsüber am Tomborücken an. Am nachmittag
griff sranzösische Infanterie ein und drang in Teile
der Tombastellung ein.

Irr erste General-chnartiormeister:
Kudeudorff.

1 rokaies.
Dotzheim.  2 . Januar.

—* Kriegsauszeichnungen.  Das Eiserne
Kreuzerhielten: Musketier Wilh. Krieger  in
einem Ref.-Jnf .-Rgt., Sohn des Holzhackermeisters
Ludw. Krieger; Kanonier Emil Weiß,  als dritter
auSggezeichneter Sohn der Witwe Weiß
Steingasie 2 ; Erfatz-Refervist Karl Weldert  in
einem Ref.-Jnf.-Rgt. und Gefr. Wilhelm Belz  beieinem Minenwerfer-Bat.
j —ZumNeujahrSanfang  e. Das Jahr
:1918 ist feiner Wiege entstiege» und eilt, ein junges
-ungezügeltes Füllen, seiner zukunstreichen Laufbahn

Grfterreichtfchrr Togrovericht.
W. T.°B. Wien,  31. Dezemb. (Nichtamtlich.)

Italienischer Kriegsschauplatz:
Rach bestiger Artillerie- und Minenwerfervsr'

bereitung-Wg gestern nachmittag französische Jn-

entgegen. Aller Voraussicht nach werden die Auf¬
gaben. die das neue Jahr zu erfüllen hat. keine ge¬
ringen sein. Die Entwirrung der rettungslos in
einander verbissenen KriegSverhältniffe ist gewiß
nicht zu den leichten Zukunftsaufgaben zu rechnen
denn es trifft beinahe zu, daß das Friedenfinden
beinahe ein schwereres Stück Arbeit sein dürfte als
die bisherige KriegSführung. Gleichwohl erwarten
wir vom Jahre die Lösung dieser Aufgabe und da-
neben noch mancher anderen. Denn neben der
Aendigung des WaffevstreiteS durch einen zu schlie-
Unden Frieden verlangen die Interessen unseres
Vaterlandes diesen Frieden auch in solcher Gestal¬
tung. daß er unS unseren Bundesgenossen nicht die
Aussicht aus eine gedeihliche Fortentwickelung und
Aufwärtsbewegung unseres Vaterlandes versperrt

Daß das neue Jahr dieser nicht seichten Aufgabe
sich gewachsen zeigen möge, ist unser aller sehnlichster
Wunsch. Nebenher aber möge es -ihm vergönnt
sein, auch alles daS erfüllen zu helfen, was jeder
Einzelne von uns unter der Herrschaft der kommen¬
den zwölf Monate erwartet. ES ist ja nun einmal
eine nicht wegzuleugnende Tatsachê daß wir nur
allzuleicht geneigr sind, alle schlechten und trüben
Erjahrungeu durch den billigen Trifft zu vergolden,
daß es „mr neuen Jahre besser werden wird"'
U-!v es hieße grausam sein, wollten wir Dieses biß.
chen Zukunftshoffnung allen Beteiligte», 'auSreden.

—* Der Uebergang  vom alten ins neue
Jahr vollzog sich im allgemeinen sehr ruhig; nur
in der WieSbodenerstraße verübte die halbwüchsige
Jugend etwas znviel Lärm und Angehörigkeiten
Sonst feierte man den Neuling in ĝehobener, zu-
„ersichtlicher Stimmung. Vermißt wprde der übliche
Mitternachtglockengruß; wahrscheinlich hielt man
d>e Wirkung der verbliebenen einen Glocke für et-
was zu armselig. — Nun, möge dasi junge Jahr
alle Friedenshoffnungen und guten Wünsche erfüllen.Das walte Gott ! -

Vom Januar.  Der Monat Januar
ist im allgemeinen noch mehr als der Dezember
ein Monat klarer fröhlicher Witterung. Zwar bringt
er meistens ziemlich heftig- Kälte, jvxrmmdert die
Wirkung derselben jedoch durch schöner sonniges
Wetter und eine klare, durchsichtig Luft. Dem
Landwirt ist im übrigen eine richtige wintermäßige
Januarkälte durchaus nicht unangenehm, sondern
sür eine gedeihliche Erntea: Sficht im neuen Jahre
ein direktes Erfordernis. „Januar muß der Külte
knacken— wenn die Ernte soll gut sacken" sagt
eine alte Bauernregel. Auch für das Wohlbefin¬
den des Menschen ist ein trockener, lalter Januar
erheblich besser al« ein regnerischer, lauer November,
wie wir ihn z. B.wm letzten Herbst hatten. Klare,
schneidende Luft fäH>t die Wangen rot und maä

M v .v -;
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die Augen blitzen, hsyer Sonnenschein gibt fröhlicheni
Mut und zuversichtliche Stimmung. Gegen die un- Jf

t^Auf vielseitigen Wunsch
Wiederholung “"-WU der

vermeidliche Beigabe der Kälte vermag man sch"
durch warme Kleidung, hinreichend zu schützen und
über solche verfügt trotz aller BezugSscheineinschränz
kungen wohl immer noch jeder. Auch darf man
nicht ver,essen, daß angesichts des Zustandes.un
sereS Schuhwerks und des Mangels an geeignzt^ .
Ersatz eine trockenkalte Witterung mit knirschend^
feftgetretener Schneedecke ganz erheblich zuträglicher
ist, als dis berüchtige graubraune Suppe, der man
zu Zeiten gelinden WinterDstterS selbst beim Traaeü
allerbesten FriedenSschuhwerks nicht ohne einen Mt-
niickigen Schnupfen entgehin konnte. ... /

W°hl| ätigk eits -Veranstaltung
verbunden mit Vorträgen , Gesang “, 'Deklamat_ , _ 'Deklamationen

und MI — Theater -Aufführungen , "-M8
am Sonntag, «den 6 . Januar er ., im „Deutschem Kaiser “.

Zu recht zahlreichem besuche ladet freundlichft ein
alle Mitwirkenden.

ife
Wir

Li ntliM^  ällgem&n 60 Pfg. — Karten sind beim Einlass zu lösen.
Zu dieser Veranstaltung haben Kinder unter 14 Jahren , ohne Ausnahme

tW  keinen Zutritt. TBo*r Arbeiterinnen
werden nodi angenommen.
| Wiesbadener Stanlol- and Metallkapsel-Fabrik

Starke Handleit erwägen
fi*&einzetrofien bei « intermeher.

Ssnnenberg  Adolfst̂ -5

ym-.

Vaschsrau gesusr.
r̂ bergajse 17.

Empfehle mich für-snsschlschMgen«sw.
Ang. «Itingshans. Metzger.

Stra ßenmühlweg 9.

jeitz -Ordner
*e«ffer Schnelhefter
■UM Sie »«Hin INS

vorrätig zü Fabrikpreisen bei
Phil, - em- atz. Romerggffe\4.

Gl-1.grmiihnliihk FnWrjch
A . Flach , Wiesbaden,

Fabrik Dotzheim.
—_ _ BtBR_

Vermietungen.

Schöne 2»Limmer-!Vohnu»ig
">■Küche u. Zubehör im 2. Stockaus sofort
iU vermieten.

Näheres beiA. Keller,  Wicsbdstr.80.

st
ft
RI

l Aimmer, Rücheu. Reller
ill vermieten monail . 12 Ml.

M Schvnbergstr,. 2. Part.

öchöne 3-Zim.-V »hnung
Und Küche im Dachstvck sowie ein
i einzelnes Aimmer zu vermieten.

Näheres bei Adolf Wagner Oberg. 21.

Aimmer und Rüche
lu vermieten. Näh. Jdsteinerstr . 11.

' - 1 Wohnung
Lachstock von 2 Zimmer « . Küche,

"bst Zubehör zu vermieten.
_Näh , bei Runge, Jdsteinerstr . 24

Manfard -Mohnnns von
Zimmeru. Rüche nebst Lubeh.

^V»vn . Schünbergstraße 8.

Jdsteinerstraße 18
eine Dachstd<ckwohnung

von 3 Zimmer und Küche sofort zu verm.
Näh . daselbst im Laden.

N©u! Praktisch ! Neu!
Federetuls mit prakfisäen Füllung^.

ju haben im Papier- u. Schreibwaren -Geschäft von

Ph. Dernbach, .Römergasse 14.

Querstraße 1
eine Dachftock-Wohnung

von 3 Zimmer und Küche mit Abschuß für
1. Februar zu vermieten.

Ntzh>. Nevgaffe 34. ^
Jntckigentcr Geschäftsmann,

40er, m. rentabl. Gesch., wünscht Frl.,
evtl. Wtwe. in  30er I ., nichto. Beim,
behufs Ehe HK kennen zu
lernen. Ernstgem. Angeb. unt. lA.
8. 400 an den Verlag d. Zeitung.

1—2 Morgen£ani
an der Biebricher- oderSchiersteiner-
straße zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote anden Verlag d.
Ztg. erbeten.
Anogestiimmlr Haare kauft und Zopfe
werden gearbeitet Wiesbaden,  Karlstr.
2, Zigarrenladen Henning.

C&romft bcs Weltkrirgep.
Kriegs - Jahr 1917

oon Äeh. Sieg.-Rat Dr . Bogtlrecr.
(Schluß .)

2S“ , ? ct  chivek'lche Gesandte in Berlin fordert im Auftrao«
Chinas seine Pässe. K ^ »>>rag,
^ Deutsche Torpedoboote greifen in der Nacht von, 25. runi

den Krieg?Hafen von Dünkirchen an.
S. Apül. Die Russen werden bei Toboly anr Etochod entsbeideiid
O S l̂chlagen. 13;, Offiziere und über 9 >00 Mann 'befangene. 15

weschütze, 150 Maschinen-icwehre und Minenwerfer ioiuie eine aron«
Menge Krieg?gerät werde» erbeutet. “



8. April. Da » grohe französische Ntunittonsiag« bei Venveress« wiü»
durch deutsche Artillerie zur Trpiosion gebracht.

6. April. Das amerikanische Abgeordnetenhaus nimmt mit 375 gegen
50 Stimmen die Erklärung des Kriegszustandes mit Deutschland an.

8. Apr ». Beginn der grasten Schlacht bei Arras.
19. April. Nach heftiger Artillerie-Vorbereitung starker Angriff der

Engländer bei ArraS. Der beabsichtigteDurchbruch wird durch
unsere tapferen Truppen nach schweren Kämpfen vereitelt.

11. April. Angriff der Engländer an der Straffe Arras —Cambral j
uuter schweren Verlusten für die Feinde abgeschlagen.

12. April. Heftige Angriffe der Engländer auf Vimy und bei Fam-
bour abgewiesen. .

15. April . Maffen-Angriffe der Engländer bei Arras-Lambrai wieder
zurückgeschiagen.

16. Aprils Großer Angriff der Franzosen an der Aisne. Der Durch«
bruchsveriuch scheitert an der Tapferkeit unserer braven Truppen.

18. April. Di« sechste deutsche Kriegsanleihe ergibt die gewaltige Summe
von rund 13 Milliarden Mark. j

20. April. Ein Durchbruchsver stich der Franzosen in der Champagne
vereitelt.

24. April. Die Engländer unternehmen mi allen Kräften und Kamps,
mittel» einen neuen gewaltigen Durchbruch versuch bei Arras. Unter
ungeheuren Verlusten scheitert ihr wiederboltcr Angriff.

30. Avril. Französische Angriffe bet Prssrrrs Aub-rive gescheitert.
3. Mai . Abweisung englischer Angriffe bei Arras.
5. Mai . Scheitern iraiizösischer Angriffe bei Mette und Lraonne.
8. Mai . Dorf Fresnvy von Bayern gestürmt.

14. Mai . Die 10 Jsonzoschlacht beginnt.
16. Mai . Russischer Außenminister tritt znröik anstelle Kerenrki,

4. Juni . Schlacht am Wytschaete-Abschnttt.
7. Juni . Schlacht zwischen Ipern und Armentieres.

12. Juni . König Konstantin von Griechenland danit zugunsten seines
Sohnes Alerander ab.

29. Juni . Beginn der russischen Offensive in Galizien.
10. Juli . Die Engländer an der Küste über die Hser zurückgeworsm.
11. Juli . Erklärung der Kaisers über Linführuln de« gleichen Wahl-

rechts in Preuffen,
14. Juli . Rücktritt des Reichskanzlersv. Bethmann-Hollweg. — Dr.

Michaelis Nachfolger. — Maffenstnrmin der Westchampagne ab.
geschlagen.

19 Juli . Beschlutzfassung des Reichstages über einen Berständiguugs-
jrieden. — Beginn des Gegeiiangriffs der Deutschen in Galizien.

21. Juli . Ruffischer Ministerpräsident Fürst Lwow durch Rechtsanwalt
Kerenski ersetzt,

22. Juli . Erklärung des Krieges von Siam an Deutschland.
23. u. 24- Juli . Podhasce, Halicz, Tarnopoi, Stanislau besetzt-
25. Juli - Buczacz, Tlumacz, Ottyuia , Dewtyn besetzt.
26. Juli . Bonar Law erklärt, Frankreich erstrebe das linke Rheinuser.
28. Juli . Der Grenzfluß Zbrucz in ©allsten erreicht.
31. Juli . Kuty, Hufiatyn und Zaleszczykt genonmien.
1. August. Ein großer englischer Kreuzer versenkt.
3. August. Birschoote von den Deutschen geräumt.
5. August. Kimpolung zurückerobert.
8. August Rcidantz und Hadikfatva besetzt.
9. August. Starke ruffische Stellungen bei F»csam erstürmt 1300

Gefangene.
12. August. Der llebergang über d e Susita von Mackensen erkämpft.
13. August. Erozesci und Slanie genommen. ü
15 August. .«Der Dörser-Kompler am Nordnfer der Suffta ervbert.
16. August. Der BrückenkopfBaltaretu erstürmt.
18. August. In Nuniänten der Feind über den Sereth geworfen 54

Offiziere. 3500 Mann Gefangene.
21 August. Amtliche Meldung der KriegserklärungChinas an Deutsch¬

land . ■'
22 August Oesterreichischer Deländegewinnbei Asiago auf Italieni¬

schen Boden in 15 Kilometer Breite.
29. August. Rumänische Höhenstellimg bei Ssveja erstürmt.
30. August. Die Dolzok-Höhe md dar Dorf Bojan genommen.

1. September. Die nirnänischen DSrser Barfta und Jrefti erstürmt.
4. September. Seegefecht in Nvrdfc».
5. September. Riga erobert.
6. September. Di, Festung Dünamände besetzt.

23 Sentember. Die ruffrscheu Stellungen be> Iakobstadt durchbrochen.
5 Oktober. Dünkirchen durch unsere Ftieger vernichtet.
7. Oktober. Ein englischer Panzerkreuzervernichtet.

10. Oktober. Abbruch der Bezfthu-sg-n Deutschland« mit Uruguay
und Peru.

16. Oktober. Landung und Vormarsch aus der Insel Oesel.
18. Oktober. Die Inseln Runö und Äbro besetzt.
20. Oktober. Die Insel Moon erobert.
23. Oktober Luftangriff auf 10 englische Städte.
3 ). Oktober. Kurz nach Beginn der deutsch österreichische» Offenstve

gegen Italien zu rückerobert und die italienische Stadt Cioi-
daie genommen̂. .

31. Oktober. Cvrmoas von den Oesterreicherngenommen.
2. November. Die Dolomitenfront von den Italienern geräumt.

Der Tagliameuto auf der ganzen Front überschritten.
S November. In Italien die Livenza-Lmi« überschrstten Dir

Gesamtzahl der itoUenischen Gefangenen auf S00.0Ü0 Mann an ge¬
wachsen. Die sonstige Beute ist ungeheuer.

13. November. Belluno genommen.
15 November. In Italien der Sperrgürtel bei Primolano durchbrochen.
17 November. Vordringen beiderseits des Brenta- Tales.
18. November, llebergang über die unter« Piava
24. November. Waffenstillstandsangebot der neuen russischen Regierung
25 November. Bethlehem von den Engländern beseht.
1. Dezember. Das Friedensangebot Mstl iubr in Berlin eingetroffen.
5. Dezember. 28 ffr.'.füüjtenb an der Ostfront.
6. Dezember Nachdem wochenlang an der Westfront die furchtbar¬

sten Kämpse gewütet, di« Franzssen und Engländer nur kleine ört¬
liche Ersolge zu errimen vermocht hatten, gehen die Deutschen er¬
folgreich zum Eeg- naugriff über

7.  Dezember. Waffenstillstand mit Rumänien.
8 Dezember. Grohe Siege in Frankreich und Italien . Im 2Lesien

die Engländer zurückgeworfen. I » Italien die Bebirgssiellung
Meletta genommen.

9. Dezember. England» grösste Schlappe an der Westfront.
11. Dezember. Deutschostasrika nach dreieinhalbjähriaen Widerstand

gefallen. <,
13 Dezember Emleitung von Fnedensunterhandlungen mit Rufftanü.
13. Dezember. Jenisalem in d«u Händen der Engländer
14. Dezember. Das englische LuftschiffC 27 vernichtet.
16 Dezember ^^ riiichtung ein« englischen Geleitzuges an der nor¬

wegischen KL ist».
18. Dezember. D,e Friedensoerhaudlungenmit Rußland beginnen.
20. Dezember Erfolgreiche Kämpf« östlich der Brenta . Die Italien»

weichen immer weiter zurück f
21. Dezember. Luftangriff aus London, Ramsgate und Margate.

Der Monte Asolone in Italien erstürmt. 1 t
26. Dezember Italienische Gegenangriffe gegen unsere neueroberten

Stellungen gescheitert. » z j
Wie von Osten her das furchtbare Ungewitter sich

über Deutschland entladen hat , so kommen von dorther
auch die ersten St ahlen der aujsteigenden Frieoenssoniv
Mast sich die H vfnung erfüllen und im kommenden Iah

i, uns endlich nach vier furchtbaren Kriegsjahren der Friede
, bejchieden fein — ein Frieden wert des vielen vergossene

uikostbareen Blutes deutscher Männer und Jünglinge , de
Charten Entbehrungen , die sich das ganze Volk aujerleA

um standhaft durchzuhalten . ^
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t- OÔ OrH^ S i« CO oo 02 O

ar. <3 Z g 'göwcrx> S gCSL ver-w m c 3,«So 'S ° Ö o ^
tf 5» «350 3 <3 P-
mNNKStwsr

» £ € « g § _
S jg. js “ g g S

19^ QS « » >(9
CO M5CO 00 05 O ^ CMCÔ uo CO
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